
Alfred Hans Kuby

Amıiısch-Mennonitische Auswanderer AaUus der al7z

Briefe Aaus den Jahren 829 bıs 853

Im September 983 hatte ich dıe Ehre und Freude, dıe Bekanntschaft VOoO
Mr und Mrs John Lapp, ZWEeI ihrer ne un: ein1ıger Urenkel machen.
S1e en auf einer arm In „Amıshland“ zwıschen Lancaster un: Ephrata,
un: Mr Lapp SE  S ist eın amıscher Bıschof. Da dıe pennsylvanısch-deutsche
Mundart dıie Anredeform C6  „Sıe nıcht kennt, sprach ich dıe alten Herrschafi-
ten nach alter pfälzısch-ländlicher Sıtte mıt nr“ d  » während ich mıt den mIır
eiwa gleichaltrıgen Söhnen selbstverständlıich „DCI Du” verkehrte. Als Mrs
Lapp hörte, daß ich Aaus Deutschlan und Sar Aaus der alz kam, S1e eın
Kästchen mıt alten Famılıenbriefen hervor, dıe S1e nıcht mehr lesen könnten,
da S1e in deutscher chrıiıft geschrıeben SInd. In der nächsten Stunde las iıch der
Famılıe dıe alten Briefe VOI, deren Verstehen mMI1r keinerle1 Schwierigkeiten
machte. Später 1eß ich mMIr Aerokopıien der Briefe anfertigen, nach denen ich
für Famılıe Lapp Abschriften In Schreibmaschinenschrift anfertigen konnte.
Dıie TIeIe enthalten aber viele Detaıiıls ZUT uswanderungsgeschichte 1M
19 Jahrhundert, dalß S1e iıne Veröffentlichung un:! Kommentierung werTt
Siınd. €e1 unternehme ich nıcht den Versuch, dıe Lebensschicksale der
Auswanderer in Amerıka weıter verfolgen, als S1e aus den Briefen selbst
erkennen SInd. Dies kann leichter ÖOrt un telle, In Pennsylvanıen, hıo
un 1NO1S versucht werden. ıngegen schıen mI1r der Versuch oOhnend, dıe
verwandtschaftlıchen Zusammenhänge der Auswanderergruppe darzustel-
len el hat miıch Herr Rektor i.R Otto amm In Freinsheim außerst
entgegenkommen unterstutz ast alle erwähnten Personen scheinen
HrC Verwandtschaft oder Einheirat eiıne Beziehung ZUT Famılıe chwarz-
traub/Schwarzentruber gehabt en
Wır zıtieren dıe Briefe In zeıitlıcher olge

Freinsheim, den 2ten Jun1 829
1€e€ Schwester
Deılnen TIEen WIT erhalten un daraus Deıline traurıge Lage ersehen,
daß Du auf Deiner Reise Deilnen Mann un: ınd verloren hast,' welches für
uls der größte chmerz WaTr Alleın Was Gott thut, das 1st wohl gethan.‘
Was dıe Gesundheit VOoNn uns anbelangt, sınd WIT noch alle gesund.” Die
Schwester hat einen Jungen Sohn Dıie Tau Von Deıiınen chwager iIst
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auch gestorben.“ Darum wünschen WIT, WEeNN LIm dıesen TIeE gesund C1-

hältst, unls sogleıc. schreıben, damıt WIT Deıinen Auftfenthalt Ww1Issen un
auch WISSen, WI1IEe 6S Dır geht
Deın Teıl Feld ist noch nıcht verkauft. Wıren mıt dem chwager darüber
gesprochen. Der wırd se1n e1 auch dem zugeben, welches auch mehr
Liebhaber bekommt ”
Alsdann, WEn WIT WI1ssen, Du wohnst, Isdann werden WITr Dır Delin
er hineın schicken oder vielleicht kann Urc. einen Wechsel Y
macht werden, damıt Du keine großen Kosten hast Also, WIT
sogleic Antwort, Ww1e 6S euch en geht, ob ihr noch alle gesund se1d.

Wır grüßhen ıch un:! Deıine Kınder un alle gute Freund
WI1Ie auch den Kaspar6 vielmal un! verbleiben

Deine getreue Geschwister.
In offnung, dal Euch meın Schreıiben wırd be1 mOoNIseIN antreffen.
eTZiCc grüße ich Euch alle, dıe Euch 1eDende Schwester

Marıa Schwarztraub'

An
Phılıppına Nafzieger
ıttıb

WwWwonnnNna: in Amerıka
abzugeben be1 Johannes Haaß

1n Fıladelphıia

'Nach Aussage VON Mrs Lapp sınd iıhre Vorfahren 1827 ausgewandert. Dal} der Famıilhien-
vater und e1in ınd auf See gestorben sınd, S1E mMI1r schon erzählt, bevor WIT ZuU Lesen
der Briefe kamen.
“Dieser In mehreren Briefen erscheinende Satz ist alles andere als eiıne „Leerformel“. Es
handelt sıch eine Glaubensaussage den oberflächlichen Augenscheın.
„WIiT alle“ meınt dıe och ebenden, ist Iso eın Wıderspruch ZUT Nachricht VO Iod
der Frau des Schwagers.
*Bei diıesem dürfte CS sıch Nafzıger gehandelt en
In der Pfalz WarTr dıe Realteilung ererbter uüter üblıch Dadurch gab In der Flur viele
Grundstücke, dıe „schmale Handtücher‘ Wenn 1U der nıcht namentlıch genannte
chwager ohl der Ehemann einer der Schwestern Schwarztr(a)ub(er) se1in ANgICN-
zendes eıl mıiıt dem Grundstück der Phılıppina ZU Verkauf freigab, WAar das Land für dıe
Steigerer attra.  1Vver.
°FEs handelt sich einen Kaspar Schwarztr(a)ub(er), der in spateren Briefen uch
genannt wiırd, wobe1l seıne Schreibfaulheit hervorgehoben wırd Es ürfte sıch einen
Cousın der Schwestern Schw. gehandelt en.
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"Die Briefschreiberin e  ı WI1e aQus Brief 11 ersichtlıch, 1m ausha iıhrer Schwester
Elısabeth, dıe seit Oktober 1832 mıt Danıel Güngrich verheıratet Wa  — Ich vermute,
S1Ee mıt Anna Marıa Schwarztruber AdUus Freinsheim iıdentisch ist, die It. Karte!ı der Heımats-
telle Pfalz In Kaıiserslautern eiwa 854/55 gleichzeıtıg miıt dem inzwıischen verwıtweten
chwager Güngrich über Le Havre nach den USA ausgewandert ist An dieser Stelle se1
erwähnt, daß SONS keine einzige der In den 1er vorgestellten Briefen genanntenC
wanderten Personen der Famılıen bısher in der Auswandererkarte!l der Heıimatstelle
verzeichnet WAäl.

Freinsheim, den 2ten März 834
1e' Schwegern
Ich wünsche, dalß meın wen1g Schreiben euch beı Gesundheıit antreifen
wırd. Wır sınd Gott SCY ank bıs Jetzt noch gesund. Ich wıll dır auch damıt

wissen thun, daß deın er In der Sauhald(e) den en May 1im Jahr
833 verste1igt worden ist und den artını (1% November) das Zıel
darauf bezahlt worden ist Deın Antheıil beträgt 160 u  en nebst den
Zinsen.
Vom Imhof” sınd auch drey Kınder hinein Denen hat meın chwager
Daniel“ 100 vorgestreckt. Damiıt en SIE versprochen, gleich dır
kommen, enn WCNNn S1€e 6S auf ıhrer Reıise nıcht notwendıg hätten, wollten
S1e CS gleich dıich ezanlen
Sıeenauch acht Sackmesser” VOT MT dıch und deıne Kınder und Kaspar
mıtgenommen. Sıe en eın Vernzel dürren Zwef(t)schgen“® bekommen,
S1e dır dıe Hälite davon geben sollen, und auch Mandeln'’ VOI ur deiıne
Kınder, und auf dieses es en S1e versprochen schreıben, aber WITr
en noch keinen Brief erhalten.
Der Gascho® hat auch sıeben Sackmesser VOI Yr dich mıtgenommen. Meın
chwager Daniel* un: Elısabeta Schulz” und Herman Wolf‘®, dıe sSiınd den
6ten März VOo  — Freinsheim abgereıst und en im Sınn, WeNnNn 6S der 1e
Cjott will, dır kommen.
Von meıiner Famlılıe kann iıch dır nıchts schreıiben, denn meıne Tau hat e1in
es1N! gehabt, 6S hat TEI Tag gewährt, und das ınd ist Urc den
Doktor geholt worden, aber 6S ist LOL auf dıe Welt gekommen.
181e Neuigkeiten ann ich dır nıcht schreıben, denn WEeNnNn meın chwager
dır kommt, wird CT dır Wäas ich VETSCSSCH habe
Meıne Schwegern (Schwägerın) Marıa ll dır eın Geld, sobald 6S möglıch
Ist, schicken.

Meınen herzlichen
Danıel Gingrich‘
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1e Schwester, ich habe schon oft 1ın Deiner Gegenwart gewünscht se1n.
ber das geht nıcht Ich habe im Sınn, sobald WIeE möglıch Dır Deın eld
schicken. Dein Feld ist versteigt auf Termine, und ist diese artın!ı das
zweıte Ziel Der Schwager ” und Elısabeth en wieder gepacht(et und ich
bın och beı ihnen, lang (jott wıll Ich wünsche, euch diese Daar Zeılen
be1 Gesundheıt antreifen werden, Ww1Ie uns verlassen hat; den Imhofs
Kındern habe ich einenTImıtge(ge)ben Dıch, aber noch keıne Antwort
erhalten; der Kaspar ist auch fahrlässıg un:! schreıbt nıcht Hiıemuit bzukür-
Z  - meınen herzlıchen ruß Euch und alle gule Freunde; und aßt nıcht
ab, den Herrn bätten (bıtten, beten). Wır siınd desgleichen
thun, sovıel uns der Herr ülf kommt 'in uUunNnseICcI Schwachheıt
Ich verbleıbe Deine getireue Schwester

Marıa Schwarztruber.
uch eıinen herzliıchen ruß Euch und alle gute Freunde

VOonNn mMIr Elısabetha ÜngZTrIC
Eın Gruß VON der Liese  112  , WE S1Ee allenfalls nıcht dır kommen soll
Das ıll ich noch schreıben, daß iıhr wıeder Antwort zurück schreıben SO

An
O Mr John Lapp13
Lancaster Conedj. Parradeıs
Postoffise sat of Pansılvanıa ın Amerika“

1Schwägerin; der Briefschreiber Warlr mıt einer Schwester VO  — Phılıppina Naf{zıger, jetzt
Lapp, verheiratet (vgl E:73
“Fin Johannes Imhof Aaus Ormsheım, geboren FFIS: WarTr mıt einer Schwarztrau-
ber verheiratet. Der Fhe entsprossen olgende Kınder:o geb 1802; Katharına;
Danıel; Marıa; Johannes; Christian: Barbara, geb 24.3.1810; Elısabeth; Magdalena, geb
23.3.1819 (vgl Heıinrich em „Lambsheıim“, Kaiserslautern 1971, 134 derselbe
„Lambsheıim“, B Otterbach 1983, 113)
* hinein“ edeute immer „nach Amerıka”, „heraus” heißt: wieder ach Deutschland
*“Daniel Schwarztruber, geboren in Freinsheim November 181 E, Sohn VOI Johannes
„Schwartztrüber“ und Jacobıina Hollı „VOMN Mühlhoftfen Kantons Mühlheım' Ich VOI-

mochte keinen Kantonsort Mühlheım iinden, ın dem eın Mühlhofen läge (Gemeint ist
Mühlhofen 1M heutigen Landkreıs udlıche Weıinstraße, 1756 eın amıscher Mennonıit
Namens aCOo| ONLY bezeugt ist.
”Wie WIT uns heutzutage erkundıgen, Was ın der DD  z der In olen besonders begehrt ist,

scheıint uch damals SEeWESCH se1n. Dennoch erscheınt die ahl Von S Taschen-
6eSSCTITN für eine Familıulıe erstaunlıch groß
°FEine große Enttäuschung schon der Auswanderer des Jahrhunderts WarTr C daß ın
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Pennsylvanıen dıe Zwetsch(g)en nıcht gedıiehen, s1e doch für „das Latwerg” dıe
Latwerge) unentbehrlıich. Aus der Not entwickelten S1IE dıe fast!) gleichwertige „Appelbut-

<4ter
'In Freinsheim WIE SAaNZCHN pfälzıschen Haardtrand reifen Mandeln
°öIm Prot Pfarrarchıv Heßheım Tro Landeskirchenarchiıv Speyer Abt Heßheim Nr
26) werden für das Jahr 1 FD9 eın ean un! eın Paul acC.  (0] in Laumersheim der
Dirmstein erwähnt. Im Tre 1779 unterschrıieb Joseph ascho als Vertreter der Gemeın-
den ın Lothringen dıe Amıiısche Gemeindeordnung. (vgl MOR Aprıl 1937, 16/7)
’Ob eine Elısabetha Schulz, geboren iın Freinsheim 23.9.1822, Tochter VO  ! 200
Schulz, Taglöhner, und Ana Marıa Böhm, mıt der Auswanderın iıdentisch ist, erscheıint
zumındest zweıflfelhaft.
'“Hermann ılhelm Wolf, geboren In Freinsheim 26.5.1813; Sohn VO  — Gutsbesıtzer
Friedrich Wolf un! Sophıa geb acchnter der Gesuchte?
“Daniel Güngrich WarT Zn Zeıtpunkt seiner Heırat mıt Elısabeth Schwarztruber
20.10 832 Te alt, wırd In der Heıiratsurkunde (Standesam Freinsheim als Ackers-
190925880081 und Sohn VO  .} weıland Michael Güngrich un dessen Wıtwe Katharına Unzıicker,
wohnhaft in Wallrabenstein 1mM Herzogtum Nassau bezeichnet. Er selbst Wal auf dem
Kellerhof 1m Nassauıischen geboren. en den beiden Neuvermählten hat uch Danıels
Mutltter den Heiratsakt unterzeichnet. Von Danıel Güngrich STtammıt, ohl uch TIE VI,
VO 28.5.1833 In dem der Schreıiber ankündıgt, INan wolle 1m pätjahr, spätestens 1m
nächsten Frühjahr ach Amerıka gehen Damıt äßt sıch ohl das Auswanderungsjahr für
Danıel G’ seine TE1N Kınder un:! seıne Schwägerın Marıa (vgl 1,7) auf 854 präzısieren.
'“ vermutlich ıdentisch mıiıt der ben genannten FElısabetha Schulz.
‘”Aus diıeser Adresse ist schließen, dalß Ma  ! in Freinsheim in der Zwischenzeıt ach-
richt VON der Wiıederverheıiıratung VOL Phılıppina afzıger mıt John Lapp erhalten
‘*Die NSCHATL autete Iso: Paradıse Postoffice, Lancaster County, Pennsylvanıa.

‚:gEl
Peoria, den en März 838
Lıebe Schwester!
Deıinen TIeVO en prı v(orıgen Jahres habe ich riıchtig erhalten un
mıt Freuden daraus ersehen. Ihr noch alle gesund un Dey en seyd,
welches miıch eTZliCc freute, und ich wünsche, daß euch dıes wenıge In eben

Gesundheıit antreffen würde, als 6S mich verläßt“ Was meıine
Gesundheıt anbetrıifft, WAarTr ich, seıtdem ich hıer bın immer ziemlıch gesund.
Du wırst e wahrscheımlıic ertahren aben, daß ich 1m Herbst 836 VO  a hıer
nach Cincinnatie gng meıne Kleıder olen und noch mehrere andere
Sachen olen und kaufen Ich kam glücklıch ahın, meıne
Kleıider und kaufte for 400 JIhaler Ollars aur Oour), that 6S das
Stimm Steam) oat JULIUS un Z21ng wıeder zurück. Als WIT ungefähr
zehn eılen nach St Lou1Ils hatten, brachen uns dıe Wellbäume Stimm
Boat, un: WIT mußten landen Da gingen dıe mehrsten Aaus dem oat Fuß
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nach der Und we1l der Capıtan versprach, ın ein1gen agen das oat
nach St Louls bringen, g1ing ich auch mıt WEe]1 Tage danach rfuhren WIT,
dalß das oat mıt allem, Was darınnen WaTl, verbrannt SCY. Wır gingen hın un
fanden CS gerade 1  r WwWI1Ie CS uns beschrieben WarTr Es konnte Sal nıchts mehr
( werden. Ich hatte also nıchts mehr, als Was ich meınem e1
hatte, un noch tlıche ZWanzıg Ihaler eld Ihr könnt Euch denken, WI1Ie 6S

mMIr damals Wäl, aber doch konnte ich E nıcht helfen Meın
Bettzeug und Weißzeug hatte ich In hıo gelassen. Dieses habe ich mIır etztes
Frühjahr schicken lassen. Ich g1ng also weıter, bıs hıerher un glücklıcher-
welse fand ich hıer in der einen atz, 1Cjetzt noch bın Ichre
mıt meınem AI mıt einem er Da bekomme ich Jjeden onath 33
TIhaler Da beköstige ich mich selbst; ich gebe monathlıch 12 Ihaler KOost-
geld
Miıt dem Land ist unterschıedlich Man kann kaufen VOT ur I, IO: bıs 15
Ihaler p(e)r er Vor 15 Thaler kann INa Land kaufen Ich gehe
A Johannes Detweiller in Kost Seine Stiefmutter und Stiefgeschwister
sınd etzten Herbst angekommen, und se1ine Stiefmutter ist heute VOT TE
ochen egraben worden Die übrıgen sınd bıs Jjetzt noch alle gesund.
Übrige Neuıigkeıten we1ıß ich Euch bIis Jjetzt keine schreıben. Ich erwarte
ıne baldıge Antwort, un schreıbet mIr, sıch Caspar Schwarzentruber
aufhält un:! WIEe 6cS ihm geht, un schreıbet mMIr auch, ob Ihr och keinen T1€)
VOINl Deutschland erhalten habt Ich habe VOT ungefähr 18 Monathen eiınen
TI1eE nach Deutschlan geschrıieben, un: habe bıs Jetzt noch keıne Antwort
erhalten.
Ich Ssch11eDH”e und grüße Dıch, 1e6 Schwester, und alle Deline Kınder vielmals
un verbleıibe WI1Ie immer

Deın
ue Bruder
Danıel Schwarzentruber

TU. MI1r Christian (}und seine Zwel Schwestern“ un! Heıinrich uch
un seine Famiıulıe und seine Schwester Elısabetha un Andreas üller und
se1ıne Tau und alle, dıe nach mMIr fragen, un SdasCc ihnen, dalß MIT recht gul
geht
16 Schwester nehme CS MIr nıcht übel, dal} ich ange nıcht geschrıeben
habe, den Du weıßt, Was ich fOor ur eın Schreiber bın
Danıiel afzıger, Peter Beck, Johannes erey, Ringenberg und iıhre Famıiılıen
sınd, Ssowelıt ich we1ıß, noch alle gesund un ohl und lassen Euch alle vielmal
grüßen
Die Marschr(o)ute ist VON Langöster Lancaster) nach Pıt(t)sburg, VOINl
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Pıt(t)sburg nach Cincinnatıie, VO  — da nach Louisville, VO  . da nach St Louıs,
VON St LouIis ach PeorI1a.
Meıne Adresse ist
No GE Mr anıe Schwarzentruber

Peori1a
CUYTEeE 0,  riedrich Matzenbacher‘

Ich wünschte eiıne Antwort VO  — Caspar Schwarzentruber.
Er soll MIr selbst schreıben, W1IEe ıhm geht

Schwarzentruber

Mrs. Jacobina Nafziger‘
DE Langcaster County

Pansilvanien
Paredise Post Office

(Postmark: Peoria Mar(ch) I3 IU Hinois)

Dieser sehr anschaulıche Brief STtammt VO  ; dem 1n Brief I1 erwähnten Danıel
Schwarz(en)truber AUusSs Freinsheim, der damals S re alt Wa  P Bäcker Wäal,
daß für 400 Dollars Mehl (flour) kaulte, der ob damıt handeln wollte” Be1i dem
Pferdekarch, mıt dem dann seınen Lebensunterhalt verdiente, WITrd INa  — sıch einen
210 arren mıt Wel hohen Rädern vorzustellen aben, wıe besonders In der
Rheıinebene in eDrauc«c! WAarT, etwa für den Iransport VOI Steinen der Erde
'Der Poststempe. sagt Peorıa IlCıno1s) Mar(ch)
“Die 1er gebrauchte formelhafte Formulierung wünscht den Empfängern ebenso gute
Gesundheıt, WI1e S1e der Schreiber derzeıt besıtzt 6S sıch ler eine bereıts etiwas

abgeschlıffene Formel handelt, ist uch daraus ersehen, daß der Schreıiber 1mM folgenden
Satz nochmals ausdrücklıch VO  . seiner Gesundheıt sprıicht.
*Johannes Dettweiler scheıintA gemeiınsamen Bekanntenkreıs VON Schreıiber und Emp-
fängern gehören eın ater WAar ohl nıcht mehr eben, vermutlıch In Deutschlan:
gestorben. Die Stiefgeschwister scheıint dıe 1m Herbst 837 ach Peorıia gekommene Wıtwe
mıt In dıe zweıte Ehe gebrac en Interessierte Famılıenforscher könnten entweder
VO Begräbnısdatum Onntag Februar der VO Namen Johannes Dettweıler
ausgehen, festzustellen, welche Famlılıe sıch handelt
“Christian Imhof und seine beiden Schwestern dürften dıe dreı Kınder des (Johannes?)
Imhof se1n, VOI deren Auswanderung 833/34 1im I1 Brief dıe ede Wal.

°Bei Matzenbacher handelt sıch aum eıinen Mennoniten, ohl ber dem
Famılıennamen ach urteilen ebenfalls einen Pfälzer.
°Diese Mrs afzıger wurde iın den ersten beiıden Briefen och nıcht rwähnt Es sıcht ber

AUS, als ob ihre Famılıe gleichzeıtig mıt der VOINN Phılıppina Nafzıger ausgewandert se1
Und im Unterschied dieser en WIT in ıhrem Fall eıinen Heıratseintrag aus Freıins-
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e1m Dezember 18 schlossen VOI dem Standesbeamten dıe Ehe eter Nachzı1e-
SCI (1 Ackersmann, 28 TE alt, auf dem Ilbacher Hof be1 Darmstadt wohnhaft, Sohn
des allda verlebten eier und der Elısabeth geborener Dannerer, seiner Wıttıb, deren
Einwilligung durch anlıegendes VOT dem Oberbürgermeıstereı Amt Reinheim ausgefertig-
tes esta constatıiert ist, und Jacobına Schwarztraub, edig, hne Gewerb, Freıins-
eım wohnhaft, TE alt, großjährıge Jlochter VOoO  — Johannes Schwarztraub, Ackers-
INann VOIl Freinsheim, welcher gegenwärtig ist un:! einwillıget, un! der verlebten Jacobına
Hohlın Il Holly), seıner Ehefrau.
Nachdem dıe selben Eheleute 1m Ehevertrag VO  — Danıel Güngrich und seiner Frau
Elısabeth, als deren Eltern genannt werden, kennen WIT NU)  ; dıe Eltern VOIN TEe1L j 85
derten (Phılıppina, Jakobına un! Danıel) und wWwel bısher daheimgebliıebenen Anna
Marıa und Elısabeth) Geschwistern Schwarz(en)tr(a)uber.
Die beiden Famılıen Lapp-Nafzıger und afzıger damals ber dıie gleiche Post-
adresse (Paradıse) erreichen.

Peoria/Illinoıs, den en July 8472
1e Schwester, meınen herzlichen ruß ıch und Deılne Kınder und
wünsche, dalß ıch diese paarl Zeılen Dey Gesundheıt antreffen, als
ich Jetzt bın Ich wünschte WIssen, Du mMIr nıcht einmal schreıbst.
Ich habe Dır schon VOI ZLWCY Jahren geschrıben und habe noch keıne
Antwort VOIl Dır bekommen. So wünsche iıch, Du solltest MIr bald schrei-
ben, WI1Ie Nn Dır un: Deinen Kındern geht Was mich anbetrifft, geht MIr
recht gut Die Zeıten siınd ZWal ziemlich schiecC Die Frucht ist sehr WO  er
un! ist (so)zusagen keın Verkauf damıt Der Weızen ist Cen(t)s, das Korn
15 18, dererVOI 14 16, das Mehl VOoNn bıs Ihaler (dollar DCI
Das Land ist sehr WO  er Man kann Jetzt imbruftes (improofed?
Land kaufen VOTI bıs I haler PCI eT.
Wann Du MIr schreıbst, lasse miıch doch wıssen, der Kasper Schwar-
zentruber ist Ich hab schon längst geglaubt, T: würde dıe 1NO1S auch eınmal
besuchen.
uch wünschte iıch WISSseNn, ob Du noch keinen TIe VO  a! Deutschland
bekommen hast So du hast, lasse mich auch WISSen, Was D für Neuigkeıten
draußen g1bt
OcChmMaIls meınen herzlıchen ruß ıch und Deine hıeben Kınder und
Kasper Schwarzentruber und Andreas }  er un alle Freunde

Danıel Schwarztruber

Mrs Jacobına Naffziger
Paredıse ost office 7
Lancaster County
Pennsylvanıa
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Dieser In Peorıa 18 Jul:ı 1842 abgestempelte TIE schließt sıch dem Jer Te alteren
dhneC Fragen aufzuwertfen. Da etier Nafzıger uch In diıesem Brief nıcht erwähnt
wiırd, möchte INan annehmen.,. daß nıcht mehr be1 en WarTr der wollte Danıel VOIl

dem chwager nıchts wıissen? Das kKlıngt einıgermaßen unwahrscheiınlıch.

(An:) Elısabeth afziger Vo ına Nézfziger
geschrıeben den Iten März RA
eın ruß Dıch, 1e Multter und Schwester, mıt Wünschung es (uts
Seel und Leıib, un das 1s auch der beste unsch, das WIT einander
wünschen können. eıters laß ich WIssen, daß ich noch gesund bın, und iıch
möchte wünschen, daß dies wenıge Schreiben euch auch antreffen thut
Ich hab schon lang gedenkt, 6S det WeI run(t)er kommen. Ich hab schon lang
alle Samstag gedenkt, dıe Elısabeth det kommen. Heut hat dıe Geme(1inde)

des Chrıistian Hertzlers se1n sollen ber 6S WAar nıcht Geme(1inde), weıl der
Chrıstian Kurtz Ver en ist worden. Ich denk, VO  - heut In Zwel ochen ist
dıe Geme(inde) das John Masten. Ich we1iß noch nıcht, Wanll ich he(1)m-
kommen du, aber ich denk, ich kann noch eb“ mMIr ın Mar(y)land gehen Ich
det gleichen” gehen, Wanln dıe Geme(inde) drünnen WAar Wann der Peter
auch kommen thut, ann kennt ıhr ıhn iragen welcher Sondag kann uns

eın TIE schreıben.
eıters we1lß ich nıcht viel schreıben. Ich bın glücklıch he(1)m kommen,
Wann ich be1 euch War Ich bın In der ptatsch(?)‘ Suner A seler abend® und ich
bın des John ürtzen übernacht SCWESCNH., Der Christian hat sıch verdingt

das Danıel Masten un der Peter das MaoXßßı Hertzen.
Ich we1lß nıchts me(hr) schreıben. Es ist auch SCHIEC. daß ıhr 6S

vielleicht nıcht lesen könnt, aber 6S ist doch gut gemeıint. och ein ruß
Marıa OIZIU und Susanna. Ich grüße euch noch 1elmal Se1d meıner doch
eingedenk un: vergeßt miıch nıcht

Die Magdalena äßt euch alle grüßen
SO viel VO mir ına

afzıger
ına Na{fzıger

Es ist se1ın keın?) ostge (bezahlen?)

Dieser Brief VO  3 eiıner Nafzıger- Tochter Aaus welcher der beıden Famıilıen ist nıcht
erkennbar iıhre Schwester und utter ist schwierigsten lesen; denn ist
teilweıise 1m Dıalekt geschrıieben. Außer der Erwähnung VO  - arylan nthält keıne
geographischen Angaben, sSta  essen viele Famıhlıiennamen. Er ist tatsächlıch Sonntag,
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dem Februar 1852, geschrieben, ber dıe Schreıiberin WAarTr sıch des Schaltjahres N1IC
bewußt und schrıeb den März!
'Was mıt Christian WO. Hertzler) geschehen Wäl, daß dıe vorgesehene sonntäglıche
Gemeılndeversammlung ausfallen mußte, Wal nıcht entziıffern.
“eb(b) bevor
“pennsylvanisch-deutsch für engl ıke SCIN mögen 1175

Stadt??
dich eute dieses Wort AaUS dem Englıschen entiehn SOONECET Trüher, eher.
“sel(D)er en jenem en!

VI
Freinsheim, den 28tn Maı 853
Unsern herzlichen ruß Dıch, Christian, un:! alle gufte Freund miıt
Wünschung es Gute, Was WIT schwache Menschen einander wünschen
können.
Deilnen Brief VO 19 Dezember en WIT erhalten 13 Januar. Und
daraus VEINOIMNIMECN, daß der Vetter“ 3ten Dezember gestorben ist, un:!
dal ihr andern noch alle gesund und wohl
eıters Dır berichten, daß WIT uns Jetzt fest entschlossen aben, WeNnNn

sein könnte schon bıs pätjahr, WeNn 6S aber nıcht se1in könnte, bıs Frühjahr
einander 9A17 gew1b sehen.
Kleidungsstücke, Bettsach wollen WIT Uulls nıcht viel vorsehen, aber doch
Was INnan hat, wiıll INa doch SCIN mıtnehmen. Neues wIisSsen WITr für diesesmal
nıcht viel schreıben, un WE WIT kommen, wollen WIT
munAadlıc. miıteinander reden.
Weın hat CS nıcht viel gegeben. och ist gul un: wırd verkauft 120 bıs
130 (sulden (das Fuder). Heu un! TO ist dieses Jahr Ia  b Und WENN du
diesen TI erhältst, schreıbtst Du unNns gleich wıeder einen IC und
schreıbst Uuns, WI1e weıt als noch VO  a} Phıladelphia Ist, bıs dıe Bas’
wohnt
1616 rüße VOIN uns und VOoOnNn der Bas Marı(e) ıch und dıe Bas
Jakobina“ un! hre Kınder uch noch einen Gruß den Peter? und
Kasper‘ un! seiıne Tau
uch noch einen ruß VO Vetter Maure(r)' und VOIN seiner Tau und seinen
Kındern
Wır waren schon dieses Frühjahr gekommen, aber weıl WIT zuerst Famılıen-
rath halten müssen, welches Monate dauert, bIs 6S VO (rericht kommt, da
wär(e) 6S schon spat geworden. Die Bas meınt, welchem eld als INan

besten In Amerıka zukommt. Und ob Nan dıe Gesangbücher, WI1e Du
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e1InNs hast mıtgenommen, be1l euch auch brauchen kann. Und WEeNN Du dıesen
TIE erhältst, schreıbst Du unlls gleich wıeder eıinen TIE|
Thalten August (1853)

'‘Als Autor dıieses Briefes ist Danıel Güngrich vermuten doch WCI ist der Adressat?
Chrıstian Imhoff? Er ist der einzıge bısher In den Briefen erwähnte Christian un ın
der ähe der Famılıe(n) Nai{zıger.
“Wer ann der Vetter se1n, der 852 starb”? ntgegen den rwägungen TIE
könnte MNan auf Peter Na{fzıger schlıießen. Oder?
— Die Bas“ dürfte iıdentisch seın mıt der — Bas Jakobıina“ (vgl Es spricht mehr dafür, dalß
„der Vette: der Ehemann der „Bas  jn WAarTr als ihr Bruder.
*Jakobine Nafzıger geb Schwarz(en)tr(a)ub(er)
” der Peter“ wurde bısher L1UI INn Brief V erwähnt. bın Sohn VO  — Phılıppina Nafzıger? Sonst

nıcht e1gens neben Jakobinas Kındern genannt werden mussen.
Es ann sıch ber uch etier Maurer, Sohn VON Johannes Maurer AUS Mehlingen,
handeln, geboren Maı 1819 und 184% ausgewandert. (Arnold Ruby „Verbandsge-
meınde Enkenbach-  senborn Ihre Bürger 1650 1850”, Ludwigshafen 1982, 4351)
Der ater., Wäal se1t 1816 ZU Dıenst Wort verordnet amısc un VO  —;

1830 bıs 84() Bürgermeıster VO  —; Neukırchen-Mehlingen.
°Kaspar Schwarz(en)tr(a)ub(er) (0)8| dem 1er erfahren ist, da och Leben und
verheiratet WAarTr.

"’Samuel Maurer, geboren 1795, Merxheım In Hessen-Homburg, Sohn des auf dem
Gersweıiıler Hof Enkenbach verstorbenen Ackermannes gleichen Namens un! dessen
Niedermodau be1 Darmstadt verstorbener Ehefrau Catharına Kınsınger, hat
September 1825 ın Freinsheim mıt Magdalena Schwarztruber, 26 Tre alt, Tochter VOIN

Johannes Schw un Jacobına Hohlı: Hollı) dıe Ehe geschlossen. Irauzeugen
Johannes Maurer, Bruder des Bräutigams, VO  — Obermehlingen (vgl.5) 38 Te alt;
Samuel Kınzınger, Ackersmann VOIN Weısenheim (welchem”), TrTe alt, Geschwister-
kınd 7U Bräutigam, sodann AaCO| Kınzınger, Ackersmann, TE alt, ebenfalls VOIN

Weısenheim, Blutsverwandter der TAauU' (!) und Danıel Schwarztruber, Ackersmann,
Jahre alt, ıhr Bruder ber dıe längst verstorbenen Großeltern Maurer wırd 1m Heiratsakt
gesagl, daß ıhr ohnort Sap(pe)meer In Holland BCWOSCHI se1
Samue!l Maurer Jun WarTr Ackersmann In Neukırchen auf dem Kreıs (heute: Mehlingen),
se1it 848 uch Schnapsbrenner. Be1 Ruby (a.a.0 436) sınd offenbar UT seıne jJüngeren
Kınder genannt JohannesADanıel9’ Magdalena *1:6.1841; al
rına *10.10.18
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